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Ueber elektrische Bahnen.
3m Slnf'cßluffe an unfere 2£u§füt)rungen über ©tel»

trifle Raßnen in Rr. 16 unfereS 33ïatteê bringen mir
folgenben non'einem Tecßnifer in ber „©cßweig. $r. 5ßr."
oeröffentlicßten Ruffaß, ber eine wertoolle ©rgariguttg
ju unferer Rbßanblung.bietet, ïjiemit gur Kenntnis unterer
fiefer.

Tie ftäbtif'cßen ©iraßenbaßnneße entnadeln fid) mit
ftaunenSwerter ©cßnelltgfeit. Rteßr als 100,000 Kilo»
meter finb gegenroärtig in 2lmerifa in Retrieb, unb
menn aueß in anbern Sänbern bie gurtfcfjritte etwas
befcßeibener finb, fo bleiben 'fie bennocß im t)öcE)flen
©rabe bemerfenSwert.

Tie Söfung be§ programmé ift überall naßegu bie
gleiche; ber Strom, unb gwar ©leicßftrom non 500 bis
600 »olt, wirb entmeber mittels frei butcß bie Suft
geführte 0b erteitungen gugefüßrt, ober bureß Seiter
in unterirbifcß en Kanälen, ober enblicß burd)
Kontafte im ©traßennioeau, fogenannte Rlod»
fontaCte (blots-), bie nur in bem Rugenblid ©trom füßren,
roo ber SBagen fie paffiert. Ser ©trom, welcßer bureß
bie TrolletpRolle ober burd) ©cßleifbügel entnommen
wirb, feßrt gurüd burd) bie ©cßienen, bie burd) einen
mßglicßft deinen SBiberftanb nerbunben fein müffen unb
ßftufig fogar aneinanöer gefcßweißt ioerben. Tie 9Ro=
toren finb fp a u p tftr o m m o t o r e n, beren Rorgug barin
befteßt, baß if)r Treßtnoment proportional ber Relaftung
ift, baß fie fid) felbfttätig regulieren, geringen Ilmfang
unb mäßiges ©ewicßt ßaben unb einen guten SBirfungS»
grab befißen. altgemeinen füßrt jeber SRagen eine
SluSrüftung mit gwei Motoren non ungefähr 30 ißferbe»
ftärfen. Ta bie 21nt'er oiel gu fdpell rotieren, fo werben
fie nid)t unmittelbar auf bie SSagenacßfe gefegt, fonbern
rotrfen auf biefe buret) Rermittelung eineS oerlangfamen»
ben SaßnraboorgelegeS.

Sur Regulierung ber ©efcß winbigf eit be=

nußt man Apparate, welcße ben Ramen ffaßrfcßalter
ober Kontroller führen unb bie burd) einfaißeS Treßen
einer Ipanbfurbet bie 3"fammenfcf)altung ber beiben
SJtotoren l)intereinanber ober parallel, mit ober oßne
fMttgufügung oon Töiberftanb ermöglichen.

Racßbem bie ©leftrigität auf furzen ©treden bie
$robe beftanben ßatte, ließ man fie, anfangs nicßt oßtte
mand)erlei Sßiberftanb, meiter in baS ©ebiet beS TranS»
portwefenS einbringen, unb fie begann nunmeßr fid) aueß
auf längeren Sinien einguricßten, Suerft fpielte fie
fa)üd)tern bie befd)eibene, aber nüfelictje Rolle beS
StuifcßenßänblerS: fo werben 5. 58. bei ber fpeilmann»
legen Sofomotioe, oon ber oor einigen 3a|ren oiel ge=
ipi'ocßen tourbe, bie Räber burd) ©leftromotoren betoegt,
ote tb)re ©nergie oon ber Tampfmafcßtne ber Sofomo»
jtoe entnehmen. 93ei oielen Automobilen finbet man
geitte moß ein analoges ©tjftem ; ber Söagen befißt eine
|tromuefernbe Rtafcßine, bie oon einem ißetroleummotor
tn -Bewegung gefegt toirb.

^n faß fiel) jeboeß balb oor bie Stage gefteltt, ob
» ntegt in ben fällen, too bie Renußung oon Tantpf»

mottoen ernfte llnanneßmlicßfeiten mit fid) bringt,
-aetfpiet bei Untergrunbbaßnen, mögtid) fei,

entlang geführten ©trom gu benußen.
aturltd) wäßlte man bei ben erften Anlagen baS

fiel) bei ben ©traßenbaßnen fo gut be»
agrt ßatte. fpanbelt eS fid) jebod) barum, einen S"9
T TOeitere ©ntfernungen laufen p laffen, fo braudjt I

cv-Jf ^ größere ©nergiemenge, unb um in btefem

braurfiU »om tuirtfdjaftlidjen ©tanbpunl't auS
R«»' ^ ntadjen, muü man notroenbigerroeife bobe
Spannungen benu^en.

®a aber foldje fjotge Spannungen fdjtoer bireft p
oertoerten finb, fo muff man p bem Hilfsmittel ber
tlnterftationen greifen. 3n fctft allen Anlagen, bie
fd)on einige $af)re alt ftnb, toirb bie ©nergie biefen
Unterftationen mittelft einfachen ober breipfafigett 9Bed)fel=
ftromeS Ijoljer ©pannung pgefüfrt. .gtier erniebrigen
Transformatoren bie ©pannung, unb rotierenbe Umformer
liefern ©leidjftrom, ber atSbann einer parallel ben beiben
jfafrfdjienen liegenben unb fefr forgfättig ifolierten
SeitungSfcfiene pgefüfrt toirb. breite, febernbejdürften
nefjmen oon biefem biefen Seiter ben ftarfen ©tro.m ab,
ben eine getoöljnlidje ©peifeteitung nid)t aushalten fönnte.

Qebo^ toerben S(nlage= unb UnterfaltungSf'often biefer
Unterftationen, beren Riafcljinen bauernb in S3etoeguttg
finb unb beSfalb ftänbige Uebertoacfung erforbern, fetjr
£)oc£), fotoie bie Sinie einigermaßen lang ift, unb infolge»
beffen ergibt fid) natürlich baS problem, ben fafrenben
f]ügen bireft ben focljgefpannten ©trom ppfüfren.

©eit bem 3«^« 1893 fann man bei Sugano, nid)t
ganj folange aud) bei ©oian mit Treipfafettftrom getrie»
bene Rlotorroagen fafren fefen; aber erft oon 19Ö2 ab
bürgerte fid) baS ©rjftem toirflid) in ber RrapiS ein unb
toirb gegenwärtig mit ©rfolg aud) im Reltlin» unb beim
©implontunnel benußt.

@S fefiett im ißrinjip pnädjft fefjr fufn, bie pr
93eioegung eines gangen QugeS nötige beträdjtlid^e Sei»

ftung mit ©djleifbügeln oon ben SeitungSbräfjten
abnehmen gu wollen: erft bie berühmten Rerfucfe auf
ber Rlilitärbafn oon Rerlin nad) -Soffen geigtert, baß
bie Söfung nidjt unmöglich ift. Rei biefen Rerfucfjen
erßielt jeber ber Rlotorntagen ©trom mit einer ©pan»
nung oon 10,000 Rolt; biefer tourbe im SGBagen felbft
in ©trom oon 3000 Rott ©pannung transformiert unb
trieb bireft bie auf ben Stdjfen fißenben Treipßafen»
motoren an. Refanntlicß erreichte man auf biefe Sffieife
bie unßeimlidje ©efeßtoinbigfeit oon 200 Kilometer in
ber ©tunbe. Um in biefer SGBeife p faßren, braueßt
man eine gewaltige Seifiung, feßon allein um ben Söiber»
ftanb ber Suft p überwinben, bie oor ben Söagen einen
Trud oon ungefäßr 200 Sltmofpßären ausübt.

SaS Treipßafenftrom ßat unbeftreitbare Rorgüge ; eS

feßeint fid) gang befonberS für ©ebirgSbaßnen gu eignen
wegen ber Seicßtigfeit, mit welcßer bie Rlotoren als
©eneratoren arbeiten unb auf abfallenber ©trede ©ner»
gie wieber gewinnen fönnen. ©S ßat aber aueß feine
Racßteile; eS maeßt bret SeitungSbräßte nötig, unb er for»
bert gur ©rgielung eineS guten SeiftungSfaftorS SRotoren
mit f'cßmalem Snterferrifüm, alfo oon giemlicß empfinb»
lifeßer Konftruftion ; außerbem ßaben bie Rtotoren faft
unoeränberlicße ©efeßwinbigfeiten, unb. man muß reißt
f'ompligierte Slnorbnungen treffen, um bie ^ißrgefcßwin»
bigfeit gu änbern.

Taßer bemerft man aueß feit gwei bis brei Saßren
ein giemlicß ausgeprägtes Reftreben, bie Raßnlinien mit
©inpßafenftroin auSgurüften; bie ©rßnbung ber

neuen Rtotoren für gewößnlicßen SBecßfelftrom ßat bieS

©pftem praftifiß braueßbar gemaeßt.

Tie erfte berartige Slnlage ift in Rmerifa auSgefüßrt
worben ; gegenwärtig gibt eS in Teutfcßlanb unb Retgien
giemlicß oiele, bie feßr befriebigenb funftiottieren. Tabet
ift nur ein eingiger Traßt erforberlicß, ba bie Rüdleitung
bureß bie ©rbe erfolgen fann; in gewiffen Redten wirb
freilid) bie Rüdleitung bureß einen gweiten Traßt oor»
gefeßrieben. Tie ©nergie fann unter feßr ßoßer ©pan»

nung gugefüßrt werben, unb gur Rerteilung laffen ficß

gewößnlicße feftfteßenbe Transformatoren benußen.

Su ber gleicßen Sait ba ber gewößnlicße Söecßfel»

ftrom auf biefe SSeife wieber in ©unft fam, erßielt aueß

ber ©leießftrom banf ben Rerbefferungen, welcße bie
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Ueber eleklriîche kabnen.
Im Anschlüsse au unsere Ausführungen über Elek-

irische Bahnen in Nr, 16 unseres Blattes bringen wir
folgenden von einem Techniker in der „Schweiz. Fr. Pr."
veröffentlichten Aufsatz, der eine wertvolle Ergänzung
zu unserer Abhandlung bietet, hiemit zur Kenntnis unserer
Leser.

Die städtischen Straßenbahnnetze entwickeln sich mit
staunenswerter Schnelligkeit. Mehr als 160,666 Kilo-
meter sind gegenwärtig in Amerika in Betrieb, und
wenn auch in andern Ländern die Fortschritte etwas
bescheidener sind, so bleiben sie dennoch im höchsten
Grade bemerkenswert.

Die Lösung des Programms ist überall nahezu die
gleiche; der Strom, und zwar Gleichstrom von 566 bis
666 Volt, wird entweder mittels frei durch die Luft
geführte Oberleitungen zugeführt, oder durch Leiter
in unterirdischen Kanälen, oder endlich durch
Kontakte im Straßenniveau, sogenannte Block-
kontakte (blotch, die nur in dem Augenblick Strom führen,
wo der Wagen sie passiert. Der Strom, welcher durch
die Trolley-Rolle oder durch Schleifbügel entnommen
wird, kehrt zurück durch die Schienen, die durch einen
möglichst kleinen Widerstand verbunden sein müssen und
häufig sogar aneinanver geschweißt werden. Die Mo-
toren sind Hauptstrommotoren, deren Vorzug darin
besteht, daß ihr Drehmoment proportional der Belastung
ist, daß sie sich selbsttätig regulieren, geringen Umfang
und mäßiges Gewicht haben und einen guten Wirkungs-
grad besitzen. Im allgemeinen führt jeder Wagen eine
Ausrüstung mit zwei Motoren von ungefähr 30 Pferde-
stärken. Da die Anker viel zu schnell rotieren, so werden
sie nicht unmittelbar auf die Wagenachse gesetzt, sondern
wirken auf diese durch Vermittelung eines verlangsamen-
den Zahnradvorgeleges.

Zur Regulierung der Geschwindigkeit be-
nutzt man Apparate, welche den Namen Fahrschalter
oder Kontroller führen und die durch einfaches Drehen
einer Handkurbel die Zusammenschaltung der beiden
Motoren hintereinander oder parallel, mit oder ohne
Hinzufügung von Widerstand ermöglichen.

Nachdem die Elektrizität auf kurzen Strecken die
Probe bestanden hatte, ließ man sie, anfangs nicht ohne
mancherlei Widerstand, weiter in das Gebiet des Trans-
Portwesens eindringen, und sie begann nunmehr sich auch
auf längeren Linien einzurichten. Zuerst spielte sie
schüchtern die bescheidene, aber nützliche Rolle des
Zwischenhändlers; so werden z. B. bei der Heilmann-
schen Lokomotive, von der vor einigen Jahren viel ge-
sprachen wurde, die Räder durch Elektromotoren bewegt,
me rhre Energie von der Dampfmaschine der Lokomo-
nve entnehmen. Bei vielen Automobilen findet man
heute moch ein analoges System; der Wagen besitzt eine
stromliefernde Maschine/die von einem Petroleummotor
m Bewegung gesetzt wird.

àn sah sich jedoch bald vor die Frage gestellt, ob
es nicht in den Fällen, wo die Benutzung von Dampf-
otomotwen ernste Unannehmlichkeiten mit sich bringt,â Beispiel bei Untergrundbahnen, möglich sei,
81^- àie entlang geführten Strom zu benutzen,

aturuch wählte man bei den ersten Anlagen das
welches sich bei den Straßenbahnen so gut be-

ayrt hatte. Handelt es sich jedoch darum, einen Zug

Ma
Entfernungen laufen zu lassen, so braucht

las? àî größere Energiemenge, und um in diesem

brauckp ^jmig vom ivirlschaftlichen Standpunkt aus
öu machen, muß man notwendigerweise hohe

Spannungen benutzen.

Da aber solche hohe Spannungen schwer direkt zu
verwerten sind, so muß man zu dem Hilfsmittel der
Unterstationen greifen. In fast allen Anlagen, die
schon einige Jahre alt sind, wird die Energie diesen
Unterstationen mittelst einfachen oder dreiphasigen Wechsel-
stromes hoher Spannung zugeführt. Hier erniedrigen
Transformatoren die Spannung, und rotierende Umformer
liefern Gleichstrom, der alsdann einer parallel den beiden
Fahrschienen liegenden und sehr sorgfältig isolierten
Leitungsschiene zugeführt wird. Breite, federndes Bürsten
nehmen von diesem dicken Leiter den starken Strom ab,
den eine gewöhnliche Speiseleitung nicht aushalten könnte.

Jedoch werden Anlage- und Unterhaltungskosten dieser
Unterstationen, deren Maschinen dauernd in Bewegung
sind und deshalb ständige Ueberwachung erfordern, sehr
hoch, sowie die Linie einigermaßen lang ist, und infolge-
dessen ergibt sich natürlich das Problem, den fahrenden
Zügen direkt den hochgespannten Strom zuzuführen.

Seit dem Jahre 1893 kann man bei Lugano, nicht
ganz solange auch bei Evian mit Dreiphasenstrom getrie-
bene Motorwagen fahren sehen; aber erst von 1962 ab
bürgerte sich das System wirklich in der Praxis ein und
wird gegenwärtig mit Erfolg auch im Veltlin- und beim
Simplontunnel benutzt.

Es schien im Prinzip zunächst sehr kühn, die zur
Bewegung eines ganzen Zuges nötige beträchtliche Lei-
stung mit Schleifbügeln von den Leitungsdrähten
abnehmen zu wollen: erst die berühmten Versuche auf
der Militärbahn von Berlin nach Zoffen zeigten, daß
die Lösung nicht unmöglich ist. Bei diesen Versuchen
erhielt jeder der Motorwagen Strom mit einer Span-
nung von 10,000 Volt; dieser wurde im Wagen selbst
in Strom von 3666 Volt Spannung transformiert und
trieb direkt die auf den Achsen sitzenden Dreiphasen-
motoren an. Bekanntlich erreichte man auf diese Weise
die unheimliche Geschwindigkeit von 200 Kilometer in
der Stunde. Um in dieser Weise zu fahren, braucht
man eine gewaltige Leistung, schon allein um den Wider-
stand der Luft zu überwinden, die vor den Wagen einen
Druck von ungefähr 200 Atmosphären ausübt.

Das Dreiphasenstrom hat unbestreitbare Vorzüge; es

scheint sich ganz besonders für Gebirgsbahnen zu eignen
wegen der Leichtigkeit, mit welcher die Motoren als
Generatoren arbeiten und auf abfallender Strecke Ener-
gie wieder gewinnen können. Es hat aber auch seine

Nachteile; es macht drei Leitungsdrähte nötig, und erfor-
dert zur Erzielung eines guten Leistungsfaktors Motoren
mit schmalem Jnterferrikum, also von ziemlich empfind-
lischer Konstruktion; außerdem haben die Motoren fast
unveränderliche Geschwindigkeiten, und. man muß recht
komplizierte Anordnungen treffen, um die Fahrgeschwin-
digkeit zu ändern.

Daher bemerkt man auch seit zwei bis drei Jahren
ein ziemlich ausgeprägtes Bestreben, die Bahnlinien mit
Einphasen strom auszurüsten; die Erfindung der

neuen Motoren für gewöhnlichen Wechselstrom hat dies

System praktisch brauchbar gemacht.

Die erste derartige Anlage ist in Amerika ausgeführt
worden; gegenwärtig gibt es in Deutschland und Belgien
ziemlich viele, die sehr befriedigend funktionieren. Dabei
ist nur ein einziger Draht erforderlich, da die Rückleitung
durch die Erde erfolgen kann; in gewissen Fällen wird
freilich die Rückleitung durch einen zweiten Draht vor-
geschrieben. Die Energie kann unter sehr hoher Span-
nung zugeführt werden, und zur Verteilung lassen sich

gewöhnliche feststehende Transformatoren benutzen.

Zu der gleichen Zeit, da der gewöhnliche Wechsel-

strom auf diese Weise wieder in Gunst kam, erhielt auch

der Gleichstrom dank den Verbesserungen, welche die
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Senußung ïjotjer (Spannungen geftatten, in ben 2lugen
feiner Rnßänger bie Ueberlegenßeit triebet, bie er oer=
loren zu haben fd)ien. 3m 3«ßne 1903 baute Tßurt)
in ^ranf'reict) bie Sinie non Saint=©eorgeS be ©ommierS
nacß Sa üRure, bei ber ein Strom mit 2400 Soit
Spannung burcß Scßleifbügel nier ßintereinanber gefdjah
teten fRotoren pgèfûtjrt roirb ; bit • beiben Seitung§bräf)tc
unb bie fÇalîrfd^ieneri bilben jufammen ein SeititngSneß
mit jmei Ueberbrûrfungen. Seitbem finb nod) anbere
Sinien in Äöln, in Saittt=9Jlarie=aur=©heneS unb in
Sellinzona in gleicher 9Beife ausgebaut roorben.

Sei mehreren biefer Anlagen ïjat man, gteidjoiel
roelcße Stromart im übrigen benutzt roirb, bie oon einer
einzigen Solomotioe bewegten 3üge buret) foleße auS lauter
Rlotorroagen zu erfeßen begonnen. Tie Sorteile biefeS
TaufcßeS finb zaßlreidj unb ganz augenfällig ; man oer=
meßrt auf biefe ffieife bie nutzbare Slbßäfton, oerminbert
baS ßuggeroidjt beträcßtlid) unb oerteitt bie gefamte
erforberlicße Seiftung auf mehrere SRotoren, bie leießter
Zu regulieren finb als ein einziger übermäßig großer unb
Iräftiger SRotor altein.

Unerläßlich ift eS, baß bie Regulierung für alte
biefe Rtafdjinen jufammen ganz gleichmäßig erfolgt ; man
hat beSßalb mittetft Relais roirfenbe fjahrfeßatter ange=
bracht, bie jiemtief) einfach funt'tionieren unb mit roelcßen
feber biefer SBagen oerfeßen ift; biefe ^aßrfcßalter fönnen,
ba fie nießt meßr birelt auf ben SetriebSftrom roirfen,
geringe Stbmeffungen haben, unb man lann babei nur
berounbent, baß fid) eine fo große Seiftung mittetft fo
Meiner Apparate regulieren unb nerteiten läßt.

So feßeint eS, baß bant ben fjortfeßritten ber ©leM
trigität bie Transportmittel, roelcße burcß bie ©rfinbung
ber Tampfmafcßine bereits einmal non ©runb auS um=
geftaltet roorben roaren, in eine neue ißf)afe lebhafter
©ntroictlung eingetreten finb; nicht nur in befonberen
fällen roie im ftäbtif'cßen Serleßr ober bei ffiifenbaßnen
in Tunnels tritt bie eleltrifcße Seförberung an bie Stelle
ber Tampffraft : baS problem ber oollftänbigeu ©leltrh
fijierung ber ©ifenbaßnen maeßt fiel) ßeute bereits in
feinem ganzen Umfange geltenb.

Allgemeines Bauwesen.
.£>oteIuntl>iuttc in gürieß. ßerr ißfifter, ber Sefißer

beS ReftaurantS zur „©eßnerallee" beim £>auptbaßnßof,
beabfidjtigt eine Umbaute feines ßaufeS oorzuneßmen in
ber SBeife, baß bie bis angin ju SBoijnjroeden benüßten,
über ben SBirtfcßaftSräumen gelegenen ©tagen zu greuo
benzimmern hergerichtet unb ba§ ßauS als ©anjeS ju
einem „ßotel garni" umgebaut roirb. Tie Umbaute
roirb ausgeführt nach ben Plänen beS ßerrn Slrdjitelt
ßeinriel) Stapf er in 3ümcß, ber trog ber etroaS be*

feßeibenen Raumoerßältniffe boch bie richtige Söfung ju
einer ben Sebürfniffen ber Reuzeit entfpreeßenben ltm=
geftaltung beS ßaufeS gefunben ßat.

Sctuwcfcn in 3üri<ß- (3M>rr.) TaS ehemalige ©afé
S3riftol an ber untern Saßnßofftraße in Qüriä) roirb
gegenwärtig einem größern Umbau unterzogen. ©S
wirb in ein SBiener ©afc großen Stiles umgeroanbelt,
baS, mit allem neueften Komfort eingerichtet, unter betn
Ramen „Steinbl'S ÎSiener ©afé" weitergeführt wirb.
Ter Umbau roirb oon ber Slrcßiteltenßrma §uroi)ler=
Softer in $ürid) geleitet.

©in Slnulrenjljait^ in SBiutertßur. TaS „Slaue
Rreuz" tritt mit einem ißrojelt für ©rftellung eines SIau=
freuzhaufeS oor bie Deffentlicßfeit.. Ten Sauplatz inbe=

griffen foil baS ©ebäube auf 170,000 $r. ju ftel)en
lammen. ©S roürbe einen Saal" für 400 unb jwei

Heinere Säle für je 200 ißerfonen enthalten. 2llS Saw
plaß ift bereits ein Terrain erworben an ber Rofero
ftraße. Burjeit befcßäftigt fiel) bie Sereinigung mit ber

Sammlung ber nötigen Rlittcl

Sanöcrwerbstngen in gollifoit. Tie ©emeinbe
3oÜilon fiel)t fich infolge beS ziemlichen SeoöIferungS=
ZitwadjfeS, ben bie ©ntroicllung ber Stabt Rurich aucl)

auf baS ©ebiet oon 3oHilün ausübt, weldjer 3uwacl)§
bei ©rftellung ber projef'tierten 3nrchbal)n fid) noch roefenb

lid) oerfiärfen bürfte, oeranlaßt, fcßoit jeßt auf Refer=

oterung oon Sanb im Serg unb im Torf für fpäter
nötig werbenbe Sd)ulf)au§bauten Sebacßt zu nehmen.

3m Serg ßat fid) für biefen 3u>ecf bie bortige Schub
pflege einen 90 « meffenben ißlaß feßon gefiißert; im

Torf ift als geeigneter ißlaß ein in ber Räße beS jeßigeit
ziemlicß zentral gelegenen ScßulßaufeS beßnblicßeS ©runb--

ftücl oon 2800 oon ber Seßörbe in RuSficßt ge=

nommen. Ta ber Slnfaitf leine Serzögerung erleiben

barf, ba über baS betreffenbe ©ebiet baS Duartierplam
oerfaßren bur^gefüßrt roirb unb baSfelbe mit ißrioab
häufern überbaut roürbe, hat bie ©emeinbeoerfammlung
auf Slntrag ber Seßörben beibe Sanbanläufe, im Serg

Zu 10 Rp. unb im Torf zu 60 Rp. per Duabratfuf,
bewilligt..

geftßiitte unb geftplctßanlagc für bas eibgenöß
fifeße Sdjiißenfeft 1910. Ter unter ftabtbernifcßen
Rrchitelturfirmen eröffnete 3Bettbewerb zur ©rlangung
oon Slizzen für bie geftßütte unb bie fyeftplaßanlage
würbe mit elf Arbeiten befcßiclt. Unter bem Sorfitji
oon ßerrn Slrchitelt @b. 3ooS befammelte fieß Tom

nerStagS baS Preisgericht, befteßenb auS ben ßerren

2lrcßitelten Saumgart, Taoinet unb ßob 1er unb ben

ßerren Stabtpräfibent o. Steiger, Tr. Tfcßumi unq

Säßler zur Seurteilung ber eingelangten ©ntwürfe. Son

ber ©rteilung eines erften ißreifeS mußte Umgang gc=

nommen werben, unb eS würbe bie bem )]3reiSgericl)t

Zur Serfügung geftellte IßreiSfutnme oon 3r- 2000 roie

folgt oerteilt:
2. ißreiS $r- 700: ißrojeft 3oß & SMaufer,
3. IßreiS 3r- 600: ?ßrojelt Sracßer, Sßibmer &

Tajelßofer.
4. ißreiS 3r- 400: Rrojelt Sürli 3affelin.
5. i)3reiS 3r- 300: f|3rojett 3ubermüßle.
Tie projette finb bis zum 1. Sluguft im I a rt 10 n a

len@ewerbemufeum inSern öffentlich auSgeftellt.

Sötfdjbcrgbaljnßof in Sptez- SluS Spiez geßt uns

eine Rtitteilung zu betreffenb ben neuen £ötfd)bergbal)ro

ßof in Spiez, ber naeß bem ber ©eneraloerfammlung
ber Serner 21'lpenbaßngefeltfcßaft erftatteten 3aßreSbericf)t''

pro 1908 „als TurcßgangSbaßnßof betrachtet werbe," |

weSßalb er „leiner allzugroßen ©inrießtungen bebiirfe",

roelcße Rlitteilung beS Sorftßenben beS Serwaltungs' ;

rateS jeboeß nießt fo aufzufaffen wäre, baß bie Sern«

Sdpenbaßngefellfcßaft biefe ütnlagen, bie fie auf tßrem ;

eigenen Trace zu erftellen ßat, nießt rationell auSfüfjve. j,

Ter ©infenber möcßte oon Rlanrebut'tionen troß b« ;

momentanen ungünftigen Serßältniffe. warnen; in ©Mö

Ireuzen fieß brei wießtige SerleßrSlinien ; ferner ift audi

bem Slnf'cßluß an ben Tampffcßiffüerfeßr Recßnitng 5"

tragen. Ta fpäter ber Reifenben= unb ©üteroerl'cßr tm

folge neu zu eröffnenber Sinien: Sötf'cßberg, SJlünfwj |

Sengnau fid) beträchtlich ßeben roirb, foil ber SaWd f

Spiez feßon jeßt fo angelegt roerben, baß er bem

leßr auf 3aßrzeßnte ßinauS genügt. 3um Scßluffe row

bemerlt : „Tie Rad)teite «ineS zu Meinen SaßnßofeS ^
man auf ben roießtigften Stationen unfereS SanbeS tflf

ließ ©elegenßeit, zu beobaeßten. 3um Sd)aben ber w-

teiligten Sinien befteßen bie entftaubenen Scßäben F
unb treten überall bem SBacßfeit ber ©innaßmen in ^
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Benutzung hoher Spannungen gestatten, in den Augen
seiner Anhänger die Ueberlegenheit wieder, die er ver-
loren zu haben schien. Im Jahre 1903 baute Thury
in Frankreich die Linie von Saint-Georges de Commiers
nach La Mure, bei der ein Strom mit 2490 Volt
Spannung durch Schleifbügel vier hintereinander geschal-
teten Motoren zugeführt wird; die beiden Leitungsdrähte
und die Fahrschienen bilden zusammen ein Leitungsnetz
mit zwei Ueberbrückungen. Seitdem sind noch andere
Linien in Köln, in Saint-Marie-aux-Chenes und in
Bellinzona in gleicher Weise ausgebaut worden.

Bei mehreren dieser Anlagen hat man, gleichviel
welche Stromart im übrigen benutzt wird, die von einer
einzigen Lokomotive bewegten Züge durch solche aus lauter
Motorwagen zu ersetzen begonnen. Die Vorteile dieses

Tausches sind zahlreich und ganz augenfällig; man ver-
mehrt auf diese Weise die nutzbare Adhäsion, vermindert
das Zuggewicht beträchtlich und verteilt die gesamte
erforderliche Leistung auf mehrere Motoren, die leichter
zu regulieren sind als ein einziger übermäßig großer und
kräftiger Motor allein.

Unerläßlich ist es, daß die Regulierung für alle
diese Maschinen zusammen ganz gleichmäßig erfolgt; man
hat deshalb mittelst Relais wirkende Fahrschalter ange-
bracht, die ziemlich einfach funktionieren und mit welchen
jeder dieser Wagen versehen ist; diese Fahrschalter können,
da sie nicht mehr direkt auf den Betriebsstrom wirken,
geringe Abmessungen haben, und man kann dabei nur
bewundern, daß sich eine so große Leistung mittelst so

kleiner Apparate regulieren und verteilen läßt.
So scheint es, daß dank den Fortschritten der Elek-

trizität die Transportmittel, welche durch die Erfindung
der Dampfmaschine bereits einmal von Grund aus um-
gestaltet worden waren, in eine neue Phase lebhafter
Entwicklung eingetreten sind; nicht nur in besonderen
Fällen wie im städtischen Verkehr oder bei Eisenbahnen
in Tunnels tritt die elektrische Beförderung an die Stelle
der Dampfkraft: das Problem der vollständigen Elektri-
fizierung der Eisenbahnen macht sich heute bereits in
seinem ganzen Umfange geltend.

Allgemeines vsuwesen.
Hotelumbaute in Zürich. Herr Pfister, der Besitzer

des Restaurants zur „Geßnerallee" beim Hauptbahnhof,
beabsichtigt eine Umbaute seines Hauses vorzunehmen in
der Weise, daß die bis anhin zu Wohnzwecken benützten,
über den Wirtschaftsräumen gelegenen Etagen zu Frem-
denzimmern hergerichtet und das Haus als Ganzes zu
einem „Hotel garni" umgebaut wird. Die Umbaute
wird ausgeführt nach den Plänen des Herrn Architekt
Heinrich S tap fer in Zürich, der trotz der etwas be-

scheidenen Raumverhältnisse doch die richtige Lösung zu
einer den Bedürfnissen der Neuzeit entsprechenden Um-
gestaltung des Hauses gefunden hat.

Bauwesen in Zürich. (Korr.) Das ehemalige Cafö
Bristol an der untern Bahnhofstraße in Zürich wird
gegenwärtig einem größern Umbau unterzogen. Es
wird in ein Wiener Cafö großen Stiles umgewandelt,
das, mit allem neuesten Komfort eingerichtet, unter dem
Namen „Steindl's Wiener Cafe" weitergeführt wird.
Der Umbau wird von der Architektenfirma Huwpler-
Böller in Zürich geleitet.

Ein Blaukreuzhaus in Winterthur. Das „Blaue
Kreuz" tritt mit einem Projekt für Erstellung eines Blau-
kreuzhauses vor die Oesfentlichkeit. Den Bauplatz inbe-
griffen soll das Gebäude auf 179,999 Fr. zu stehen
kommen. Es würde einen Saal" für 499 und zwei

kleinere Säle für je 299 Personen enthalten. Als Bau-
platz ist bereits ein Terrain erworben an der Rosen-
straße. Zurzeit beschäftigt sich die Vereinigung mit der

Sammlung der nötigen Mittel.

Landerwerbungen in Zollikon. Die Gemeinde

Zollikon sieht sich infolge des ziemlichen Bevölkerungs-
Zuwachses, den die Entwicklung der Stadt Zürich auch

auf das Gebiet von Zollikon ausübt, welcher Zuwachs
bei Erstellung der projektierten Forchbahn sich noch wesent-

lieh verstärken dürfte, veranlaßt, schon jetzt auf Refer-
vierung von Land im Berg und im Dorf für später

nötig werdende Schulhausbauten Bedacht zu nehmen.

Im Berg hat sich für diesen Zweck die dortige Schul-
pflege einen 90 » messenden Platz schon gesichert; im

Dorf ist als geeigneter Platz ein in der Nähe des jetzigen

ziemlich zentral gelegenen Schulhauses befindliches Grund-
stück von 2800 von der Behörde in Aussicht ge-

nommen. Da der Ankauf keine Verzögerung erleiden

darf, da über das betreffende Gebiet das Quartierplan-
verfahren durchgeführt wird und dasselbe mit Privat-
Häusern überbaut würde, hat die Gemeindeversammlung
auf Antrag der Behörden beide Landankäufe, im Berg

zu 10 Rp. und im Dorf zu 69 Rp. per Quadratfuß,
bewilligt.

Festhütte und Festplatzanlage für das eidgenöj-
fische Schützenfest 1919. Der unter stadtbernischen

Architekturfirmen eröffnete Wettbewerb zur Erlangung
von Skizzen für die Festhütte und die Festplatzanlage
wurde mit elf Arbeiten beschickt. Unter dem Vorsitze

von Herrn Architekt Ed. Joos befummelte sich Don-

nerstags das Preisgericht, bestehend aus den Herren

Architekten Baumgart, Davinet und Hodler und den

Herren Stadtpräsident v. Steiger, Dr. Tschumi ung

Bähler zur Beurteilung der eingelangten Entwürfe. Von

der Erteilung eines ersten Preises mußte Umgang ge-

nommen werden, und es wurde die dem Preisgericht

zur Verfügung gestellte Preissumme von Fr. 2999 wie

folgt verteilt:
2. Preis Fr. 709: Projekt Joß <à Klauser,
3. Preis Fr. 699: Projekt Bracher, Widmer â

Daxelhoser.
4. Preis Fr. 499: Projekt Bürki Ä Jasselin.
5. Preis Fr. 300: Projekt Jndermühle.
Die Projekte sind bis zum 1. August im kan to na-

le n Gewerbemuseum inBern öffentlich ausgestellt.

Lötschbcrgbahnhof in Spiez. Aus Spiez geht uns

eine Mitteilung zu betreffend den neuen Lötschbergbahu-

Hof in Spiez, der nach dem der Generalversammlung
der Berner Alpenbahngesellschaft erstatteten Jahresberichte

pro 1998 „als Durchgangsbahnhof betrachtet werde," l

weshalb er „keiner allzugroßen Einrichtungen bedürfe", ;

welche Mitteilung des Vorsitzenden des Verwaltungs- ;

rates jedoch nicht so aufzufassen wäre, daß die Berner

Alpenbahngesellschaft diese Anlagen, die sie auf ihre":

eigenen Trace zu erstellen hat, nicht rationell ausführe. ;

Der Einsender möchte von Planreduktionen trotz der

momentanen ungünstigen Verhältnisse warnen; in SM
kreuzen sich drei wichtige Verkehrslinien; ferner ist auch

dem Anschluß an den Dampfschiffverkehr Rechnung Z»

tragen. Da später der Reisenden- und Güterverkehr »u

folge neu zu eröffnender Linien: Lötschberg, Münster t

Lengnau sich beträchtlich heben wird, soll der Bahmtzs ^

Spiez schon jetzt so angelegt werden, daß er dem

kehr auf Jahrzehnte hinaus genügt. Zum Schlüsse nB
bemerkt: „Die Nachteile eines zu kleinen Bahnhofes ff
man auf den wichtigsten Stationen unseres Landes W
lich Gelegenheit, zu beobachten. Zum Schaden der ff
teiligten Linien bestehen die entstandenen Schäden st'-

und treten überall dem Wachsen der Einnahmen in de i
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